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Grünlandpflege im Frühjahr

Striegeln und Nachsaat mit klarem Bewirtschaftungsziel 

Vor dem Beginn der Pflegemaß-
nahmen auf den Grünlandflächen 
sollte klar sein, welches Bewirt-
schaftungsziel angestrebt wird. 
Standortbedingt ist nicht über-
all die Etablierung einer Hochleis-
tungsnarbe möglich oder sinnvoll. 
Die optimale Nutzungsart und -in-
tensität und auch die botanische 
Artenzusammensetzung hängen 
entscheidend von den Bodenei-
genschaften, der Wassernachliefe-
rung und der Topografie ab. Eine 
flächenspezifische Bewirtschaf-
tungsstrategie ist somit für eine 
nachhaltig positive Narbenent-
wicklung unabdingbar. 

Wenn die Nutzung und die Ar-
tenzusammensetzung an die Stand-
ortgegebenheiten angepasst sind, 
bleiben die gewünschten Gräser 
lange konkurrenzfähig gegenüber 
unerwünschten Kräutern und Grä-

sern. Doch auch bei optimal durch-
geführtem  Grünlandmanagement 
kann sich die Zusammensetzung 
des Bestandes durch externe und 
kaum zu beeinflussende Fakto-
ren (Witterung, Schädlingsbefall) 

schnell ändern und eine Etablie-
rung unerwünschter Arten im Be-
stand erfolgen. Bei dem Nutzungs-
ziel einer hohen Produktivität kön-
nen unter diesen Umständen Pfle-
ge- und Nachsaatmaßnahmen 
helfen, eine hohe Narbenqualität 
aufrechtzuerhalten. Der Erfolg der 
Maßnahmen wird wiederum maß-
geblich von der Art der Folgebe-
wirtschaftung beeinflusst. 

Ertragreiche Grünlandnarben 
mit hohem Futterwert zeichnen 
sich durch folgende Merkmale aus: 
hochwertige Gräser, Legumino-
sen und Kräuter, eine hohe Trieb-
dichte und somit eine schnelle Re-
generationsfähigkeit des Bestan-
des nach einer Nutzung auf einer 
ebenen Bodenoberfläche für eine 
schmutzfreie Ernte und schließlich 
niedrige Aschegehalte im Grund-
futter. Bereits im Spätherbst be-
ginnt die Grünlandpflege für die 
neue Saison mit einer Nachmahd 
oder Beweidung der Fläche, um 
die Grasnarbe kurz in den Winter 
gehen zu lassen. Denn ein kurzer 
Bestand ist weniger durch Fusari-
umpilze (Schneeschimmel) gefähr-
det. Auch fördert die bessere Licht-
eindringung in tiefere Schichten im 
Frühjahr die Bestockung und somit 
eine hohe Triebdichte.

Monitoring des  
Grünlandes

Die Planung der Grünlandpflege 
im Frühjahr startet mit dem soge-
nannten Grünlandmonitoring, das 
den Flächenzustand, die Vegetati-
on und den Lückenanteil in der Nar-
be unter die Lupe nimmt. Als Erstes 
werden die Grünlandflächen began-
gen, um ihre allgemeine Beschaf-

fenheit genauer zu betrachten: Wie 
sind die Feuchtigkeitsverhältnis-
se der Fläche? Wie sieht das Relief 
aus? Liegen staunasse oder überflu-
tete Bereiche vor? Gibt es besonde-
re Stellen wie beispielsweise Moor-
linsen, die Schwierigkeiten in der 
Bewirtschaftung bereiten? Ist der 
Boden durch den Frost hochgefro-
ren? Sind Fahr- und Trittspuren (Bo-
denverdichtung) oder Mäuse- und 
Wildschweinschäden vorhanden? 
Der aktuelle Zustand der Vegetati-
on ist ebenfalls zu prüfen: Wie stark 
ist die Narbe verfilzt (zum Beispiel 
durch die Gemeine Rispe) oder ver-
moost? Gibt es ausgewinterte oder 
abgestorbene Bereiche? Sofern 
Unkräuter und Ungräser vorhan-
den sind: Wie hoch ist ihr Anteil? 
Auf jeder Grünlandfläche wird da-
bei auch der Anteil an Lücken er-
mittelt, als Entscheidungshilfe für 
eine Nachsaat. Als Orientierungshil-
fe kann ein Zollstock zu einem Qua-
drat aufgeklappt (40 cm x 40 cm), 
auf die Narbe gelegt und der An-
teil der Lücken darin geschätzt wer-
den. Die Handfläche innerhalb des 
Quadrats bedeckt eine Fläche von 

Auch wenig beeinflussbare Faktoren wie die Narbendegradation durch den Mäusebefall können eine intensive 
Grünlandpflege nötig machen. 

Abbildung: Aulendorfer  
Lückendetektor
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etwa 15 % (Abbildung „Aulendor-
fer Lückendetektor“). Für ein um-
fassendes Bild ist diese Information 
an fünf bis zehn zufällig gewählten 
Stellen im Bestand erforderlich.

Das Ziel des Monitorings im Früh-
jahr ist, auf Basis der Bestandsauf-
nahme und des angestrebten Be-
wirtschaftungsziels für jede Flä-
che die optimalen Pflegemaßnah-
men festzulegen. Wenn sich dabei 
obendrein grundlegende Verbes-
serungspotenziale in der Bewirt-
schaftung zeigen, können diese in 
das Grünlandmanagement integ-
riert werden.

Zeitpunkt der 
Pflegemaßnahmen

Die Pflegemaßnahmen des Früh-
jahrs können nach der ersten Gül-
legabe beginnen und sollten mit 
dem Einsetzen des Schossens der 
Bestände abgeschlossen sein. In 
welchem Zeitrahmen die jewei-
ligen Maßnahmen durchgeführt 
werden sollten, zeigt Tabelle 1. Gut 
abgetrocknete Flächen sind dabei 

Voraussetzung. Wenn die Witte-
rung in diesem Zeitrahmen nicht 
passend mitspielt, kann die Nar-
benpflege teilweise auf den Herbst 
verlegt werden. Alle Maßnahmen 
fruchten allerdings nur dann, wenn 
die Grundbedingungen (pH-Wert 
und Grundnährstoffe) dem Stand-
ort entsprechend im Optimalbe-
reich liegen. Der Erfolg der Maß-
nahmen zeigt sich in den höheren 
Zuwachsraten (kg TM/ha/Tag) und 
folglich in einem höheren Trocken-
masse-Jahresertrag (dt TM/ha/Jahr). 

Striegeln oder Schleppen 
für die Bestockung?

Das Striegeln oder Schleppen 
regt die Bestockung der Gräser an 
und entfernt abgestorbenes Pflan-
zenmaterial sowie Gülleschleier 
von den jungen Trieben. Das Auf-
lockern der organischen Boden-
auflage lüftet den Boden. Wenn 
Gemeine Rispe (Poa trivialis) die 
Narbe stark verfilzt hat, kann der 
scharf eingestellte Striegel, gege-
benenfalls mit zweifacher Fahrt 

in diagonaler Richtung, das ober-
flächlich wurzelnde Gras heraus-
ziehen und Platz für die Nachsaat 
schaffen. Das Walzen im Anschluss 
sorgt auf aufgefrorenen Böden 
(vorwiegend humose, anmoorige 
und moorige Standorte) für Bo-
denschluss und drückt die Nach-
saat an.

Striegeln mit Nachsaat 
kombinieren

Der Striegeleinsatz kann sehr gut 
mit einer Nachsaat kombiniert wer-
den. Dabei kann die Saat an ver-
schiedenen Stellen abgelegt wer-
den. Vor den Striegelzinken abge-
legtes Saatgut erhält guten Boden-

Feb. Okt.

Schleppen/
Striegeln

Walzen

Nachmahd/
Putzen

Nachsaat/
Übersaat

Neuansaat

im Bedarfsfall

Pflegemaßnahme empfohlen (in Abhängigkeit von Standortbedingungen/Witterung)

März April Mai Juni Juli Aug. Sept.

Tabelle 1: Grober zeitlicher Fahrplan für den Einsatz der 
 Pflegemaßnahmen im Dauergrünland 
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schluss, jedoch besteht die Gefahr, 
dass das Saatgut zu tief eingear-
beitet wird. Die Ablage hinter den 
Striegelzinken findet oberflächlich 
statt und verspricht damit ein bes-
seres Auflaufen. Dabei kann einem 
Vertrocknen der Saat durch even-
tuell fehlenden Bodenschluss mit 
dem anschließenden Anwalzen 
der Saat vorgebeugt werden. Der 
Erfolg der Nachsaat hängt maß-
geblich von den nachfolgenden 
Witterungsbedingungen mit aus-
reichender Wasserversorgung und 
vom Zustand der Altnarbe (Kon-
kurrenzkraft) ab. 

Der Lückenanteil in der Narbe ist 
neben der Pflanzenzusammenset-
zung des Bestandes ein entschei-
dender Faktor für die Durchfüh-
rung einer Übersaat, Nachsaat oder 
gegebenenfalls einer Neuansaat. 
Tabelle 2 bietet hierfür eine Ent-
scheidungshilfe. Wenn der Anteil 
an wertvollen Futtergräsern be-
reits unter 50 % liegt, wird eine 
Nachsaat erforderlich. Nehmen zu-
sätzlich die Ungräser und Unkräu-
ter den Hauptanteil ein, ist eine 
Neuansaat die beste Wahl.

Welche Gräserarten bei der 
Nachsaat eingesetzt werden, 
hängt neben den Klima- und Bo-
denbedingungen vor allem vom 
Nutzungsziel des Grünlands ab. Für 
intensiv genutzte Bestände mit ho-
hen Anteilen an Deutschem Wei-

delgras (Lolium perenne) empfiehlt 
sich die Nachsaat mit der GV-Mi-
schung (siehe Qualitätsstandardmi-
schungen, Tabelle 3). Andere Grä-
serarten können hier wegen ihrer 
langsameren Jugendentwicklung 
nicht ausreichend mit der Altnar-
be konkurrieren und laufen dann 
nur schlecht auf. Die Aussaatstär-

ke richtet sich nach dem Zustand 
der Narbe und der Ploidiestufe der 
eingesetzten Sorten (Tausendkorn-
gewicht). Als Richtwerte für eine 
Nachsaat gelten 10 bis 20 kg/ha. 

Doch lieber eine 
Neuansaat?

Eine Neuansaat ist immer kosten-
trächtig und risikobehaftet. Muss 
diese Maßnahme durchgeführt 
werden, sollte das zukünftige Nut-
zungsziel in Abhängigkeit von den 
Standortbedingungen bewusst 
sein, denn davon hängt es ab, wel-
che Neuansaatmischung sich hier 
eignet. Die empfohlenen Quali-
tätsstandardmischungen  (QSM) 
sind speziell hinsichtlich dieser bei-
den Kriterien zusammengestellt 
(siehe Tabelle 3) und dienen als 
Richtschnur bei der Auswahl der 
im Handel erhältlichen Gräsermi-
schungen. Wichtig ist, dass die ver-
wendeten Gräsersorten unabhän-
gig hinsichtlich ihres Ertragsniveaus 
als auch der Ausdauer, der Rostre-
sistenz und der Mooreignung ge-
prüft sind. Empfehlungen zur Sor-

ten- und Mischungswahl enthält 
das kostenlose Faltblatt der nord-
deutschen Landwirtschaftskam-
mern, das auch im Internet unter 
lksh.de/landwirtschaft/gruenland/
dauergruenland/ abrufbar ist.

Bei einer Umwandlung in Acker-
land oder einer Neuansaat mit vo-
rausgehender mechanischer Nar-
benzerstörung ist zu bedenken, 
dass das EU-Prämienrecht für alle 
Dauergrünlandflächen vor einem 
Narbenumbruch ein Antragsver-
fahren vorschreibt. Zusätzlich zum 
Antrag muss für Neuansaatflächen, 
die innerhalb der Kulisse des Dau-
ergrünlanderhaltungsgesetzes 
(DGLG) liegen, eine Stellungnahme 
einer anerkannten landwirtschaft-
lichen Beratungsinstitution (Land-
wirtschaftskammer oder Gewäs-
serschutzberatungen) eingereicht 
werden. Ein Umbruch und der da-
mit verbundene bürokratische Auf-
wand können durch eine angepass-
te Nutzung und durch regelmäßi-
ge durchgeführte Pflegemaßnah-
men umgangen oder zumindest 
um viele Jahre nach hinten verla-
gert werden. 

Liesel Grün
Landwirtschaftskammer

Tel.: 0 43 31-94 53-316
lgruen@lksh.de

Tammo Peters
Landwirtschaftskammer

Tel.: 0 43 31-94 53-347
tpeters@lksh.de

FAZIT
Ein Umbruch mit Neuanlage 
ist immer mit erhöhten Kos-
ten verbunden, sodass aus 
betriebswirtschaftlichen As-
pekten die Produktivität des 
Dauergrünlands durch alter-
native Maßnahmen langfris-
tig auf hohem Niveau gehal-
ten werden sollte. Die bes-
ten Bedingungen für nach-
haltig produktives Grünland 
sind dann gegeben, wenn 
das Nutzungsziel und die Zu-
sammensetzung des Pflan-
zenbestandes an den Stand-
ort angepasst sind. Nur dann 
fallen die benötigten Pflege-
maßnahmen eher gering aus 
und die Ausgangsbedingun-
gen für eine sehr lange Nut-
zungsdauer sind günstig. Die 
Auswahl der Arten, Sorten 
und Mischungen sollte ne-
ben Kriterien wie Ertragser-
wartung und Ausdauer auch 
den Standortbedingungen 
gerecht werden.

Durch scharfes Striegeln und Nachsaat mit angepassten Grünlandmischun-
gen kann eine Grasnarbe auch ohne Umbruch wieder an Produktivität ge-
winnen. Fotos: Liesel Grün

Tabelle 2: Maßnahmen bei 
Narbenlücken

Lückenanteil (%) empfohlene 
 Maßnahme

< 10 Entwicklung 
 beobachten

10 – 15 Übersaat*

> 15 Nachsaat
* oberflächliche Ausbringung zusammen mit mi-
neralischer Düngung über Düngerstreuer möglich

Tabelle 3: Empfohlene Qualitätsstandardmischungen für 
Dauergrünland der Arbeitsgemeinschaft der norddeutschen 
Landwirtschaftskammern

Qualitätsstandardmischung G I G II G III G V G IV G V-spät

Art Gewichtsanteil in %

Deutsches Weidelgras
früh 3 13 20 25 – –
mittel 3 17 20 25 – 50
spät 4 17 27 50 27 50
Wiesenlieschgras 17 17 17 – 17 –
Wiesenrispe 10 10 10 – 10 –
Wiesenschwingel 47 20 – – – –
Rotschwingel 10 – – – – –
Knaulgras – – – – 40 –
Weißklee 6 6 6 – 10 –


